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Der Weltkrieg »

Die Schlacht vor Paris .
Genf , 1k . Sept . Die heute vormittag hier eingetroffenen

Pariser Depesche » lauten , dem „Lokal -Anzeiger" zufolge,
für die deutschen Armeen g ü n st i g . Jules Guesde ,
der Minister ohne Portefeuille , soll sein Verbleiben im Kabinett
davon abhängig gemacht haben, daß für die notleidenden Be-

mohner der Bororte von Paris , besonders der östlichen und nörd-

lichen , sofort von Staatswegen eine Hilfsaktion eingeleitet werde.
Nach der berichtigten Pariser Zählung beträgt die Zahl der in

Paris verbliebenen Personen weniger als zwei Millionen .

Indische Truppe» bei Paris.
Von ihrem Mitarbeiter aus Coppet (Südfrankreich ) wird

dar „Reiten Züricher Zeitung " geschrieben :
Die Ankunft indischer Truppen in Marseille

form nicht mehr in Zweifel gezogen werden . Ein Bekannter , der
Paris 24 Stunden später als ich verlassen hat , erzählt mir , er
habe verschiedene Züge mit solchen Soldaten gesehen , die sich in
de? Richtung auf Paris bewegten. Nach seiner Beschreibung —
er erwähnte

^
speziell die Turbans und die schwarzen Vollbarte —

dürfte es sich um Seikhs -Regimenter handeln . Diese Regimenter
loerden ausschließlich aus Männern der Kriegerkaste der Ssikhs ,
einer der höchsten bei den Hindus , gebildet, die ihren Rang der-
lieren winden , wenn sie ein anderes als ' das Kriegshandwerk
trieben . Für gewöhnlich dürfen sie nicht jenseits des Meeres
verwendet werden ; aber es können Ausnahmen stattfinden , unter
der VedingitNg, daß die Betreffenden bei ihrer Rückkehr die voll-
ständigen Reimgungszeremonien über sich ergehen lassen . Die
Seikhs sind Prachtbolle Menschengestalten und zeigen vor dem
Tode nicht die geringste Furcht . Die Blüte der Hindu -
r a s s e wird so auf das Schlachtfeld vor Paris gesandt, wo sie sich
den englischen Regimentern anschließen wird . Diese konzentrieren
sich im Südosten von Paris gegen die deutschen Armeen, die, nach-
dem sie das französische Zentrum durchbrochen haben, von Norden
und Nordosten herkommen. Es steht eine gewaltige
Schlacht bevor , an wilder Hartnäckigkeit Gravelotte vergleich¬
bar ; nur wivd sie sich statt bei Metz bei Paris entwickeln , wohin
schon jetzt die Tramwagen von Nogent -sur-Marne , das fast schon
einie Pariser Vorstadt ist , Verwundete bringen . Was die Zahl der
Seikb -Truppen betrifft , so kann man sie auf etwa 20 000 Mann
veranschlagen.

Das euglische Kaineelreiterkorps .
* Rom , 16 . Sept . Hebet die indische Hilfe an Eng -

land werden jetzt nähere Einzelheiten bekannt . Es haben sich
fast siebenhundert Fürstert dem englischen Vizekönig
Sur Verfügung gestellt, darunter die Fürsten von Jodhpur ,
Bikaneer , Patiala , der Kronprinz von Bhopal usw . Ans zwölf
Staaten sind die Antworten über Truppenangebote gekommen.
Auch stellt der Fürst von Bikaneer ein Kamelreiterkorps
ziK' Verfügung . Die meisten Truppen sind bereits
eingeschifft worden . Mehrere indische Staaten haben ein
Hospitalschiff eingerichtet, dem man den Namen „Loyalty" gab.
Der Maharadja von Mysoce hat fü n f Mi l l i 0 n en Rupien

für die Kosten des indischen Expeditionskorps beigesteuert . Der
Fürst von Gwalior bietet große Summen und tausend Pferde
an . Der Maharadja von Rewa stellte seine Trirppen , seine
Schatzkiste und seine E d e l st e i n e zur Verfügung . Der
Maharadja Holkar will sämtliche Pferde seines Heeres hergeben.

O
MTB . London, 17 . Sept . Beide Häuser des Parlaments

haben den Entschluß gefaßt , die Regierung Indiens zu ermächti-

gen , die Kosten der Ausrüstung der indischen Expe¬
ditionsarmee zu tragen . ch

Diese indischen Truppen sind, wie schon einmal bemerkt, eher
eine Gefahr als eine Hilfe für unsere Feinde in Europa . Ganz
abgesehen davon, daß diese halbwilden Horden keine nennens -
werten Gegner für unsere modern ausgerüsteten und durch-
gebildeten deutschen Truppen sind, muß auch in Betracht gezogen
werden , daß diese Jndier das europäische Klima nicht vertragen
werden , zumal wir uns der rauhen Jahreszeit immer mehr
nähern . Sie werden höchstens die Krankenhäuser der französi¬
schen Städte füllen !

Prinz Friedrich Karl von Hoffen schwer verwundet .
() Frankfurt a . M ., 17. Sept . („B. Z . am Mittag .") Prinz

Friedrich Karl von Hessen , der Schwager des Kaisers ,
ist durch einen Schuß in den Oberschenkel schwer verletzt
worden. *

Prinz Friedrich Karl ist der Sohn des f Landgrafen Fried¬
rich von Hessen (ans der ehemaligen Kurlinie ) und dessen Ge-
mahlin Anna , geb . Prinzessin von Preußen . Vermählt ist Prinz
Friedrich Karl , der im 44 . Lebensjahr steht , nit Prinzessin
Margarethe von Preußen , der jüngsten Schwester unseres Kai -
sers. Der Ehe sind sechs Söhne entsprossen , von denen auch
schon zwei im Felde stehen .

Ein von den Engländern vergeblich versuchtes
Seegefecht vor Helgoland ?

* Rom , 16 . Sept . Londoner Blätter teilen , wie das „B . T .
"

meldet , mit : Die englische Flotte erschien vor Helgo -
land und versuchte alles , um die deutsche Flotte zum Verlassen
ihrer sicheren Ankerplätze zu verlocken . Sie ließ sogar die S i-
reuen erschallen , um den Deutschen ihre Anwesenheit kund zu
geben . Groß war die E n t t ä u s ch u n g der Engländer , daß die
Deutschen in keinerlei Weise reagierten .

Das chinesisch -japanische Kabel durchschnitten!
* Newyork, 16 . Sept . Wie hier bekannt wird , ist die

Kabelverbindung zwischen China und Japan
unterbrochen , da das Kabel zwischen Na g a s a k i und
Shanghai durchschnitten wurde.

Eingreifen der Bereinigten Staaten ?
* Stockholm, 16. Sept . Der Gesandte der Bereinigten

Staaten hat die bindende Erklärung in Tokio , P a-
riS , London und Petersburg abgegeben, daß die Ber¬
einigte « Staaten sich zu besondere « Maßnah -
men gezwungen sehen würden , falls die japanische
Aktion , in welcher Form es auch sein möge, sich außerhalb
der chinesisch -japanischen Gewässer ausdehnen
sollte . ^

. . . . . .
Man seht damit in Verbindung , das; die Bereinigten Staa¬

te« ihre Stille Ozean -Flotten verstärkt haben und
daß ein starkes Geschwader « ach den Philippinen
abgegangen ist . > .W ch M ■..*v.^

Dieser Schritt des amerikanischen Gesandten ist fraglos die
Antwort der Vereinigten Staaten von Nord -
amerika auf den Hilferuf Englands an Japan
zur Unterdrückung desAusstandesinJndien . Daß die
Vereinigten Staaten ihre Erklärung außer in Tokio auch in
Paris (resp . in Bordeaux) , London und Petersburg abgegeben,
läßt erkennen, daß sie gewillt sind , ihre Forderung mit aller
Entschiedenheit dem ganzen Vierverband gegenüber zur Geltung
zu bringen ; daß also bei einer Nichtberücksichtigung des nord -
amerikanischen Verlangens durch Japan , auch seine europäischen
Verbündeten die Konsequenzen mitzutragen haben werden .

Durch einen Einmarsch japanischer Truppen in Indien
würden , wie ein Blick auf die Karte von Asien sofort erkennen
läßt , die Interessen der Vereinigten Staaten auf den ihnen ge-
hörenden Philippinen aufs schwerste geschädigt . In gleicher
Weise sind übrigens auch die Niederlande , wegen Sumatra ,
Jwa , Borneo und Eelebes in Mitleidenschaft gezogen. Wenn die
Vereinigten Staaten , die jetzt erst mit ungeheueren Geldmitteln
den Panamakanal gebaut haben, die Oberherrschast im Stillen
Ozean behaupten wollen, können sie, wie wir schon einmal be-
tonten , ein Uebergreifen Japans auf Südasien nicht dulden . EZ
ist kaum anzunehmen , daß das ehrgeizige Japan , dessen Hoff-
nungen auf eine Weltmochtstellung jetzt in Erfüllung gehen
sollen , / ich dem Verlangen der Vereinigten Staaten Widerstands -
los beugen wird . Dann aber wäre der Kriegsfall gegeben.
England selbst würde durch eine solche Kriegserklärung in eine
noch verzweifeltere Situation gebracht , da nicht nur seine Ber -
bändungen mit Canada , sondern auch , abgesehen natürlich von
ganz Nordamerika , sein Handel mit Südamerika , auf den
es so große Hoffnung setzte, vernichtet würden . —

Indirekt ist mit diesem Vorgehen der Vereinigten Staaten
übrigens auch die Tatsache von dem Ausbruch einer Revolution
in Indien bestätigt.

Wandt über den wahrhaften Krieg .
Der berühmte Leipziger Philosoph , Prof . Dr . Wilhelm

W u n d t, sprach an einem tx>n der Universität und dem Schiller -
verein veranstalteten Vaterländischen Abend in der Alberthalle
zu Leipzig vor etwa zweitausend Personen über den Krieg.
Der 82jährige Gelehrte führte folgendes aus :

Im Sommer des Jahres 1813 sprach Fichte in seinen
Vorlesungen an der Berliner Hochschule „Ue ber den Be -
griff des wahrhaften Krieges "

. Der Kern seiner
Antwort ist ebenso klar wie einfach: ein wahrhafter Krieg ist der-
jenige , den ein Volk aufnimmt gegen den Feind , der ihm seine
Freiheit und Selbständigkeit rauben will.

In diesem großen Weltkrieg soll es sich , so Gott will, ent¬
scheiden, ob fernerhin noch schnöde Gewinnsucht und
diplomatisches Ränkespiel imstande seien , große Völ-
kor zu blutigen Kriegen aufeinander zu hetzen, oder ob solch fre-
velhastein Beginnen für eine absehbare Zukunft ein Ende ge-
macht wird . Daher ist das Problem des gegenwärtigen Krieges
noch größer , als das der Befreiungskriege ; nicht einem einzelnen
stehen die geeinten Völker Europas gegenüber, Völker stehen
gegen Völker . Und größer ist der Siegespreis ! Damals wünschte
der Deutsche sich nur sein friedliches Leben innerhalb seiner
Grenzpfähle zu sichern, heute ist in jedem das Bewußtsein leben-
dig , daß der einzelne nicht nur Staatsbürger , sondern zugleich
Weltbürger ist , freilich ein Weltbürger , der vor allem in
der eigenen Erde fest gegründet stehen muß , wenn er in
der Welt und für die Welt dauernde Werte schaffen will .

Nicht die drohende Sprache der österreichischen Note an
Serbien , nvcb die Verletzung der Neutralität Belgiens durch
Deutschland sind die Ursachen dieses Weltkrieges ; der Mord von
Serajewo bat höchstens seinen Zeitpunkt bestimmt. Der Krieg
war längst geplant von jener räuberischen Verschwörung der drei
Mächte, die sie selbst „herzliches Einverständnis " genannt haben,
um Deutschland vom Weltmarkte abzuschließen , und es in einen
mittleren , von dem Willen der drei Verschworenen abhängigen
» «nt "dentalstaat zurückutverwandeln . Dieser Plan rührt von

König Eduard VII . her . Sir Edward Grey ist nur sein
Testamentsvollstrecker . Der Hauptschuldige bei
der Anfachung dieses Weltbrandes bleibt England .

Der Geist eines Volkes findet seinen treuesten Ausdruck in
seiner Philosophie . In England herrscht im privaten wie
im politischen Leben die N ü tz li chk e i ts m 0 r a l, dereit Jnter -
pret der Jurist Jeremias Bentham war . „Jeder tue , was ihm
selbst nützlich ist" , dieser Grundsatz rechtfertigt anderen Ratio -
nen gegenüber den schnödesten Egoismus . Und als Wertmaß -
stab der Güter gilt das allgemeine Tauschmittel , das Geld . Was
mehr Geld kostet, ist höheres Gut . So will Lord Kitchen er
den Lohn der englischen Soldtruppen erhöhen, um ihren Patrio -
tismus zu steigern. Wir kennen keine Soldtruppen , und wir
führen diesen Krieg nicht als ein Handelsgeschäft. Wir wollen
keinen Konkurrenten aus dem Felde schlagen , sondern uns gegen
einen Ueberfall wehren , der uns den Weg zur Erfüllung unserer
nationalen Aufgaben abschneiden will . Darum ist dieser Krieg
ein wahrhafter Krieg , denn er ist, wenn wir uns nicht
selbst aufgeben wollen, ein notwendiger, und . weil er unsere
höchste Pflicht in sich schließt , ein heiliger Krieg .

Wir vertrauen , daß das Deutsche Reich und die
österreichische Monarchie künftig durch festeres Band
als eine Allianz an einander gekettet werden. Eine mittel -
europäische Föderation wird für das europäische Fest-
land dasselbe bedeuten , wie die nordamerikanische Union für die
Welt jenseits des Ozeans . Der Welt den Frieden zu bewahren ,
das wird die Mission der beiden Völkerverbände diesseits wie
jenseits des Meere ? sein . Doch in dieser Aufgabe liegt zugleich
eine schtvere Pflicht . Die friedliche Arbeit ist das Element ,
in dem wir Deutsche leben . Je mächtiger unser Staat wird , um
so größer werden auch unsere Pflichten sein , damit unser Volk in
der Mitarbeit an den großen Gütern der menschlichen Kultur die
führende Stellung gewinne und bewahre, die ihm gehört . Da -
rum lassen Sie uns in diesen ernsten Munden und weit über sie
hinaus der Mahnung unseres Kant eingeben? sein : das Höchste
für den Menschen ist die Pflicht , und das größte unter diesen
Gütern der Welt ist der sittliche Wille.

Bunte Chronik.
22 Die Rassenentartung der Franzosen . So manche Erschei-

nungen , die jetzt im Volkscharakter der Franzosen besonders her-
vortreten , offenbaren uns mit greller Deutlichkeit das Bild einer
im Niedergang befindlichen Nation , der die starke Gesundheit
und die ruhige Kraft des deutschen Vatkes abgeht . Auf diese
Rassenentartung der Franzosen haben gelehrte Anthropologen
schon seit einiger Zeit immer wieder hingewiesen, und es sind ge-
rade Franzosen selbst, wie Lapouge und Baudi », die reichet Ma -
terial für den biologischen Niedergang des Frcmzosentums zu -
sammentrugen . In einem Werk über „Die Germanen in Fraiik -
reich" gibt der deutsche Anthropologe Ludwig W 0 Itman >n eine
treffende Darstellung von der französischen Rasfenverschlechte-
rung , die für den Ausgang der ungeheueren Kämpfe Wahlschein-
lich von ausschlaggebender Bedeutung sein wird . Zunächst betont
er die allmähliche Verdrängung der langköpsigen germanischen
Rasse durch ine kurzkäpfige , die in Frankreich in den letzten drei
Jahrhunderten immer größere Fortschritte gemacht hat . Das
Erlöschen dieser blonden, langköpsigen Geschlechter ist in erster
Linie auf die kriegerischen Eigenschaften zurückzuführen , denn
diese germanischen Eroberer, die in Frankreich die herrschende
Schicht bildeten , haben sich das ganze Mittelalter hindurch in
gegenseitigen Kämpfen, in den Kreuzzügen und in Religions¬
kriegen aufgerieben , bis dann die Revolution und die Erobe -
rungskriege Napoleons ihre Reihen noch immer mehr lichteten.
So fielen z. B . in der Schlacht bei Crecy 1600 Barone und 4000
Edelkuappen , bei Maupertuis 2400 Edle ; während der Albigenser
Kriege wurden viele adelige Geschlechter in südfrankreich g<inz
ausgerottet , und die Vertreibimg der Hugenotten führte ebenfalls
viele Tausende der langköpsigen Rosse ins Ausland . Sodann
haben die Revolution mit ihren Greueltaten und die Kriege Na«
poleons mit ihren ungeheueren Menschenopfern den Adel und
das höhere Bürgertum erschöpft . So kam es zu einem f a st v ö \-
ligen Aus st erben de r ge r m an i sche n . Ra s se , und
daneben trat im 19 . Jahrhundert stärker und starker die biolo¬
gische Verschlechterung der Rasse in der Abnahme der Bevölke-
rung , der größeren Sterblichkeit usw. hervor . Km Jechre 1854



Die Kämpfe der Oesterreicher .
WTB . Budapest , 17. Sept . Ungar . Kor? .-Bur .)Rach Berich-

reu von unterrichteter Seite haben die TruZtzev gege» Ser¬
bien die Ofs - nsivr ergriffen , die « it entsprechendem Er-
soltze fortschreitet.

Was die Nordarmee an der galizischen Grenze betrifft ,
ist «ach übereinstimmenden Berichten der Geist der Tr « P -
pe « vorzüglich . Die Truppe » find von de« BOtttfttfu «
erfüllt , das, dir glänzenden Teilerfolge nur infolge einer äugen -
blicklichen zahlenmäßigen Ueberlegenheit d«S Feindes nicht zu
einer allgemeinen Niederlage der russischen Armee führte «. Tie
Truppen erwarten mi t Ungeduld den nahe « Zeitpunkt , wo
sie den Kampf unter günstigere « Kräfteverhältnissen , die mittler -
weile eintreten , aufnehme « werden . Das vo « den Serben der-
breitete Gerücht, 180 068 Man « rückten auf Budapest , nach
Besiegung der österreichisch -ungarischen Armee vor , ist erlogen .

Ein deutscher Aufruf au die russische « Poleu
zur Erhebung.

* Berlin , 16 . Sept . Generalleutnant v . Morgen , brS
zuan Ausbruch des Krieges Kommandeur der 81 . Jnfanterie -
brigade in Lübeck, hat folgenden Aufruf an ine Einwohner des
Gouvernements Lomza und Warschau gerichtet :

Die russische Narewarmee ist vernichtet , lieber 100 000
Mann mit kommandierenden Generälen des 12 . und 15 . Ar -
msekorps sind gesangen , 300 Geschütze genommen . Die russi -
che Wilnaarmee unter General RennenLcunpf ist im Rückzüge
n östlicher Richtung . Die österreichischen Armeen sind im
iegreichen Vorrücken von Galizien her ; die Franzosen und

Engländer sind in Frankreich vernichtend geschlagen worden :
Belgien ist unter deutsche Verwaltung getreten .

Ich komme mit meinem Korps als B o r h u t we it e r e r
deutschen A r m e e en und als Fveund zu Euch . Erhebt
« uch und vert >reibt mit mir die russischen Bar -
baren , die euch knechten in euerm Land , das seine politische
und religiöse Freiheit wieder erhalten joll . Das ist der Wille
meines mächtigen und gnädigen Kaisers . Meine Truppen
sind angewiesen , euch als Freund zu behandeln . Wir bezah¬
len , waA ihr uns liefert . Von euch und eurer bekannten rittet «
lichen Gesinnung erwarte ich , daß ihr uns als Verbündete
.gastfreundlich aufnahmt .

Generaloberst v . Morgen , gegeben im Königreich Po -
len im September 1914.

Die deutsche Militärmission und die
englische Marinemission in der Türkei .

WTB . Wien , 17. Sept . (Nicht amtlich.) Räch einem Gewährsmann
der Politischen Korrespondenz hat die deutsche Militörmission
in Konstantinopel eine sehr ersprießliche Tätigkeit ent -
faltet . Sie arbeitet mit unermüdlichem Eifer daran , das ottomanische
HerreSwesen mit dem Geiste strengster Manneszucht zu erfüllen . Die
Früchte habe schon die letzte Mobilisierung »ezei« t. DaS voll -
ständige Gegenstück bilde die englische Marinemission , die
ni e ihre Ausgabe ernst genommen zu haben scheine . Die
britischen Offiziere hätten ihre Zeit vornehmlich dem Tennis und
dem Bridge gewidmet . Nach der Beschlagnahme der türkischen
Großkampfschiffe müßte dir Ueberzeuguug zum Durchbruch kommen,
daß England die türkische Flotte schwach zu erhalte « wünsche .

Belgische Kriegsvorbereitnnge » vor Kriegs -
ansbruch .

* Berlin , 16 . Sept . Einen sehr wichtigen Beweis dafür ,
seit wie langer Zeit von allen unseren Gegnern der jetzt ent -
brannte Krieg vorbereitet ist, bilden die Schilderungen eines
O st Preußen , Zander mit Namen , der seit 18 Jahren in
einem Vorort von Antwerpen , Mer x em, ansässig ist und dort
«ine Gefliigelzüchterei betrieb . lieber die Schilderungen des
Herrn Zander wird in der „Deutschen Tageszeitung " berichtet :
Zander hat schon mindestens seit dem 12. Juli , also zehn Tagevor Erlaß des österreichischen Ultimatums an Serbien , beobachtet ,daß in der ganzen Umgegend von Merxem sehr
sonderbare Erdarbeiten , Eingraben merkwürdiger
Pakete und Kisten und Verlegungen auffallender
Kabelleitungen vorgenommen wurden .

Durch vorsichtiges Ausfragen bekam er heraus , daß hier « n
großartiges System von Flatterminen schon in
der ersten Julihälfte gelegt ist, deren jede Mine mit etwa 60 Kilo -
gramm Dynamit ausgestattet war . Einer der belgischen Arbeiter
erklärte :

„Jede dieser Ki st en nimmt ein Bataillon
von Euch verfluchten Dütschen mit in die Lust ."
Hinter der Minenzone sind , ebenfalls schon im Juli , ein 50 Mtr .

breiter D r a^ t verhau ans Stacheldraht und andere Befesti¬
gungen aufgeführt worden .

Am 8 . August wurden sämtliche 58 deutschen Ein -
w o h n e r von Merxem , von denen man glaubte , daß sie irgend -
welche Kenntnis von diesen Arbeiten hätten , verhaftet . Sie soll -
ten als Spione erschossen werden . Die Exekution ist
dann auch in der Nacht vom 8. auf 3 . August ausgeführt
worden , an allen 58 , bis aus den Herrn Zander , dem es mit
Hilfe eines im Stiefel verborgenen Browning gelang , drei Stun -
den vor der Exekution vier seiner Wächter über den Haufen zu
schießen, und auszubrechen , so daß er nur mit einem kiesen
Bajonettstich im Unterarm entkam und zu Fuß die holländische
Grenze erreichte .

Der Kampf gegen England.
Die glückliche Insel blieb in den Kvntinental -Kriegen mei-

ftenH von feindlicher Invasion verschont . Aus den Kriegen , die
Festlandsmächte gegeneinander führten , zog sie für sich ge¬
wöhnlich reiche Vorteile . Dies geschah , als sie Mnig Friedrich II .
mit GÄd unterstützte , und in weit höherem Maße , als sie nach
Spanien und Holland ein Heer gegen Napoleon I . entsandte .
Dieser unterlieh es leider , dem Krieg an Großbritannien zu
tragen , obgleich er längere Zeit einen solchen Plan erwogen und
vorbereitet hatte . 1865 stand bei Boulogne ein starkes Heer ver-
sammelt , das er die lange Zeit von zwei Jahren gründlich aus -
bilden ließ , da er sich mit dem Plane trug , das englische Heer im
eigenen Lande anzugreifen . Dieser Unternehmung kam ein
Krieg mit Oesterreich zuvor , der ihn zwang , das ganze Heer von
der Küste des Kanals in schnellen Märschen nach Ulm zu führen ,
wo sich dann der interessante Feldzug an der Donau abspielte .

In dem gegenwärtiMn Kriege hat von allen beteiligten
Staaten England am wenigsten geblutet . Das nach Frankreich
gesandte Expeditionsheer ist nur klein , wird aber neuerdings
durch Landungen bei Ostende verstärkt . Die Flotte war bis jetzt
untätig , vielleicht weil sie zunächst die Aufgabe hatte , die Aus -
schiffung der Truppen an der belgischen Küste zu decken . Wenn
diese beendigt sein wird , dann dürfte wohl die Flotte frei für
Offensivunternehmungen fein .

Merkwürdigerweise hält sich aber England auch zur See
immer noch nicht stark genug , um den Kamps mit der deutschen
Marine aufzunehmen . Denn man hört , daß innerhalb der nach-
sten 12 Monate 10 große Kampfschiffe , 15 Kreuzer . 20 Torpedo¬
bootzerstörer gebaut werden sollen . Auch in Deutschland regt
sich das Verlangen nach Gegenmaßnahmen «, nach schnellem Aus -
bau des bereits festgelegten Flottenbauplanes , und Verkürzung
der Lebensdauer der Kriegsschiffe um 5 Jahre . Gewiß ist der
Vorschlag maßgebender Re ichs ! a gsabgeordneter zur schnellen
Vermehrung der deutschen Flotte mit Freuden zu begrüßen . Ich
glaube aber , daß in erster Linie die Luftschiff - Flotte
einer bedeutenden Vermehrung bedarf .- Hier»
für kommen , was wohl wichtig ist , die weit geringeren Kosten in
Betracht . Ein großes Kampfschiff kostet 56 Millionen Mark .
Für diese Summe könnten wir 46 Zeppelin -Luftkreuzer mit zu-
gehörigen Hallen bauen . Es kostet nämlich ein solches Luftschiff
eine halbe Million Mark und für je zwei Kreuzer eine Doppel -
halle eine Viertel -Million . Daraus ergibt sich der Baupreis für
46 Luftkreuzer mit ihren Hallen : etwa 56 Millionen . Der Bau
dieser Lustkreuzer ist weit schneller auszuführen , als die Kiel -
streckung eines Kampfschiffes . Hier kommt noch die Armierung
deren schwere Geschütze für den Landkrieg recht notwendig sind.

Eine Luftflotte von 46 Zeppelinschiffen bedeutet einen weit
stärkeren Kräftezuwachs , als ein Dreadnought unserer Flotte
bringen kann . Außerdem kommt hinzu , daß der Bau einer solchen
Luftschiffs -Flotte viel schneller auszuführen ist . Die Luftschiffs -
hallen müßten , ebenso wie die Schiffe selbst, in Deutschland ge-
baut und an der Küste des Kanals aufgestellt werden , sobald die
deutsche Armee einen genügend langen Küstenstrich in Besitz ge -
nominen hat .

Die Luftschiff -Flotte hätte zwei Aufgaben zu erfüllen :
1 . Sie müßte den Krieg nach England hinübertragen , seine
Hauptstadt und Häfen mit Sprengbomben bewerfen und das Ge¬
fühl der Angst im Volke der Pfeffersäcke erzeugen , das für die
Zukunft ihm jede Lust zu einem Kriege mit Deutschland nehmen
wird . In Antwerpen und Paris ist schon jetzt die Angst vor den
deutschen Luftkreuzern sehr groß , wie aus Privatnachrichten ge-
nügend bekannt ist .

2 . Muß die Lustschiff -Flotte an der Seeschlacht sich betei -
ligen , der die englische Marine auszuweichen scheint , die sie jeden -
falls bis jetzt noch nicht gesucht hat , unsere Blaujacken aber zu
liefern von hellem Ehrgeiz erfüllt sind. Wenn eine starke Flotte
von Zeppelinkreuzern die Seeschlacht von der Luft aus begleiten
und die Besatzung der englischen Kriegsschiffe mit Bomben be-
werfen würde , so hätte dies sicherlich nicht nur einen moralischen ,
sondern bei der Durchschlagskraft der Wurfgeschosse auch einen
gegenständlichen Erfolg . Die Ungleichheit der maritimen Streit -
kräfte bei den . Flotten könnte so zum Vorteil für die deutsche
Kriegsflotte ausgeglichen werden .

Die Engländer müssen zur Erkenntnis kommen , daß die Be -
herrschung der Luft ihre Insel feindlichen Waffen zugänglich
macht und sie nicht mehr unumschränkte Herren der Meere fein
können , wenn ein anderes Volk, und das sind wir heute , in der
Luft zu kämpfen und zu siegen gelern hat . v . K .

Die deutsche Kriegsanleihe »
'

WTB . Berlin , 17 . Eqck.
Di « Zeichnungen auf die Kriegsoickihe werde « über -

morgen (Samstag ) nachmittag 1 Uhr gefchlo -s-f e lt .
Besonders leicht ist die Zulassung für alle diejenigen , die ein
Sparta sscn guthaben besitzen , da alle öffentlichen Sparkafsen %
die Zeichnung von Kriegsanleihen auf die Jnnehnltung der
satzungsmäßigen Kündigungsfrist verzichten Die Zeichnungc ;1
haben bis zum 19. d . M . zu geschehen. Die EiWahlmig des
gezeichneten Betrages kann indreiRaten erfolgen . Die erst?
mit 46 Proz . bis zum 5 . Oktober , die zweite mit 36 Proz . bis
zum 26 . Oktober und die dritte mit 30 Proz . bis zum 25 . Nov .

Kleinere Beträge wird jede Sparkasse nach Maß ^ bc
ihrer Bestände auch sofort zur Zahlung oder zur Ueberwersung
an die Reichsbank bereit sein . Das Verlangen der sofortigen
Auszahlung in viele Tausende gehender Summen ist dagegen
weder billig noch verständig . Einstweilen handelt es sich nur
darum , daß der Sparer auf der Sparkasse den Betrag zeichnet,
den er in Kriegsanleihen anlegen will , und gleichzeitig beantragt ,
den gezeichneten Betrag zu den vorgeschriebenen Terminen au
die Reichsbank abzuführen , ohne Rücksicht auf die sonst bei der
Sparkasse bestehende satzungsgemäße Kündigungsfrist . Er tqird
sich, wenn die Sparkasse diesen seinen Antrag annimmt , auch
darauf verlassen können , daß sie ihn ausführt .

Much für diejenigen , die durch Verpfänduug Hon
Wertpapieren den gezeichneten Betrag flüssig machen wob-
len , ist die Zulassung der ratenweisen Einzahlung wichtige Da
man den Zinsgenuß der bei den staatlichen Darlehenskassen ver -
pfändeten Papiere behält , ist es z. B . für einen kleinen Kapi -
talisten , der sich mit dreitausend Mark beteiligen möchte, aber
nur 1266 Mark zum 5 . Oktober zu decken vermag , ganz , unb »-
denklich, am 15 . Oktober 3600 Mark Konsols , Pfandbrief oder
sonstige im übrigen sichere Papiere bei der staatlichen Darlehens »
kasse zu verpfänden und sich darauf die bis zur Einzahlung auf
die Kriegsanleihe ihm noch fehlenden 1866 Mark zu borgen . Er
hat dann 3 oder 6 Monate bequem Zeit , diese Schuld abzutragen .
In der Zwischenzeit zahlt er für die erhaltenen 1800 Mark
6 Prozent . Da er aber gleichzeitig 5 Prozent Zinse« für die
Kriegsanleihe erhält , kostet ihn die Sache tatsächlich nur 1 Pro ».,
und zwar nur für die Dauer der Lombardierung , d . h, Verpfän¬
dung seiner Papiere .

»

Berlin , 16 . Sept . Aus Bankkreisen verlautet von dem
erfreulichen Eingang starker Zeichnungen für die
Kriegsanleihe , nicht nur von Privatkapitalisten , sondern
auch von zahlreichen Korporationen werden hohe Beträge
gezeichnet . Die Zeichnungen von Lebensversicherungs - und
Bodenkreditinstituten hoben sich weiter um Millionenbeträge ver -
mehrt . Von Verwaltungen von Aktiengesellschasten
stehen ebenfalls noch bedeutende Zeichnungen in Aussicht .

* « •.
Gold gab ich für Eisen .

WTB . Frankfurt (Main ) , 17. Sept . In Frankfurt a . M . hat
sich ein Ausschuß aus Frauen aller Kreise gebildet , welcher die
Frauen Frankfurts auffordert , den entbehrlichen Gold -
und Silberschmuck zugunsten notleidender kleiner Existenzen
gegen eisernen Schmuck einzutauschen . Der Erfolg
ist ein ungeahnt großer , konnten doch schon in den ersten
Tagen Einlieserungen im Werte von 50 660 M erzielt werden .
Wie wir hören , sollen nunmehr in allen Städten Deutschlands
Aufrufe für gleiche Bestrebungen ersolgen .

Frankreichs Geldbedarf.
* Paris , 16 . Sept . Die Regierung wird ihren drängenden

Geldbedarf im Gegensatz zu Deutschland zunächst nicht durch ein«
Anleihe , sondern durch Ausgabe von kurzfristigen , auf drei Mo -
nate , beztv. ein Jahr laufenden „Obligations pour 1 a
defense nationale " zu decken suchen . Die neuen Titres
werden in Stücken von 166 , 566 und 1609 Frarcken angeboten
und mit einem fünsprozentigen Zinsfuß ausgestattet werden .
Den Zeichnern wird für eine künftig zu emittierend « Kriegsan¬
leihe bereits jetzt ein Vorzugsrecht versprochen .

Es handelt sich hier um einen Notbehelf : wie erinner -
lich, hat Frankreich vor einigen Monaten eine gewaltige Anleihe
begeben , auf die jetzt die Haupteinzahlungen zu leisten wären ;
wie sich aber herausstellt , erfolgen diese Einzahlungen so lang -
sam, daß man sich auf andere Weise helfen mutz .

überschritt die Zahl der Toten die der Geborenen um 69318 ;dies Defizit ist dann durch die ständige Abnahme der Geburten -
ziffer nur noch schlimmer geworden . Dazu kam der Niedergang
der physischen Konstitution , die sich nach Baudin in der Abnahme
der Körpergröße und der Militärtauglichkeit zeigt . Diese Dinge
wirkten auch auf den Volkscharakter ein ; das früher so kriege -
rische französische Volk wurde in seinen Hauptelementen sried -
liebend und ruhig , seßhaft , sparsam und geduldig .

~ Der Segen der russischen Kriegskasse . Ein braver Ber -
liner Junge schreibt , laut „B . L .-A.

"
, aus R a st e n b u r g anfeine Eltern in Tegel : „In aller Eile . Bin noch munter . Jeden

Tag etwa 36 Kilometer laufen , keine Kleinigkeit . Nachts
Scheune schlafen und um vier Uhr wieder raus . Liegen hier im
Stoppelfell » und warten Befehle ab . Vorigen Montag erstes
Gefecht mitgemacht . 166 von uns gegen 2006 Russen , vier Stun -
den gekämpft , bis unsere Artillerie ankam , dann zogen die Brü -
der ab . Wir sind jetzt beim Regiment , welches die russische
Kriegsvasse erbeutete . 1866000 Rubel , sein ,was ? Wir bekommen dafür zehn Tage doppelte Löh -
nun gl " Jetzt wird unser Berliner sich seiner doppelten Löh -
«ung wohl schon weiter im Osten erfreuen können .

V So war 's recht ! Ein köstlicher Vorfall spielte sich vor
Zkirzem auf einem großen Bahnhof in Leipzigs Nähe ab . Ver -
wundete Franzosen fahren in langem Zuge ein . Die Unter -
»ffixiere und Gemeinen dritter und vierter , die Offiziere stolz
In der zimten Klasse . Em französischer Kapitän steigt
Heraus und verlangt , die Hände in den Hosentaschen , die Ziga -
rette im Munöe , den Bahnhofsvorsteher zu sprechen . Es ser ein
Skandal , herrscht er diesen an . natürlich in französischer Sprache ,
daß man ihm solch elendes Abteil anweise ; er verlange einen
Durchgangswagen , Nachdem der Bahnhofskommandant ihn zu-
nächst energisch Anstand gelehrt und ihn veranlaßt hatte , die
Hände aus der Tasche und die Zigarette aus dem Munde zu neh-
men , erfüllte er auch den Wunsch des Gefangenen nach Verände¬
rung . Er ließ durch seine Leute einen Viehwagen an den
Zug anschließen und verstaute den Unzufriedenen taqt
mit dem Wunsche : „Glückliche Reise !"

Ei« Lied vom General Hindenburg.
Bon dem jüngerem, Schartemlmeyer .

Von den deutschen Burgen allen
Muß am besten uns gefallen
Hindenburg , der General .
Russen kamen unter Rennen -
kämpf daher mit Mord und Brennen .
Wollten bringen ihn zu Fall .
Doch von Hindenburg , der Paul ,
Saß ganz still auf seinem Gaul
Hinter der ostpreuß ' schen Tür ;
Schien behutsam sich zu ducken
Als sie kamen anzurucken ;
Plötzlich brach er wild herfür .
So bei Tannenberg im Süden ,
Wo er gar mit rauhen , rüden
Landsturmleuten schlug die Schlacht .
Ist denn das noch völkerrechtlich.
Wenn der Landsturm so beträchtlich
Tote und Gefang 'ne macht ?
Leute mit der Landsturmkieps
Gaben plötzlich wilde Hiebe
Russen von dem Gardekorps
Und zum wilden Attentäter
Wurden da Familienväter ,
Daß der Russ ' die Schlacht verlor .
Kaum war Tannenberg beendet ,
Blitz , da '

stiebt er rückgewendet .
Der von Hindenburg , der Paul ,
Nordwärts nach dem Strom der Memel ;
Dort kommt jetzt der nächste Strämel ;
Seht , wie läuft sein großer Gault
Herrlich ist er anzuschauen .
Heilig schwört er sich : ,,WÜ hauen
Alles Nrkoläusepack .

Das uns da ins Haus gekrochen.
Ohne höflich anzupochen .
Heut ein Schreck, bald nur ein Schnack/ '

So kam er daher geritten .
Wo die Russen schon inmitten
Königsberg und Allendorf .
Hier bei Mauenfeld , Schillkallen ,
Plattupönen und Klaukallen
Tat er einen neuen Worf .

Wieder schlugen in der Kiepe
Landsturmleute auf die Diebe
Aus des Zaren Petrograd.
Hiebe kriegten die zu schauen,
Bei Klaukallen nichts zu klauen ,
Plattupönen schlug sie platt .

Von Ostpreußens Vätererde
Trieb man da die Russenherde
Dreißigtausend fing man ein ;
Außerdem noch viel Kanonen ,
Flugzeug , Fichrtverk und Patronen ,
Die uns sehr willkommen sein .
Und wer hat dies angestellet .
Daß vor Freud ' die Träne quellet
Un d der Mut schwillt höh 'r und höhY :
Dieses viele Schöne tat er.
Auf Ostpreußens Kriegstheater ,
.Hindenburg , der Hauptaktöhr .

Drum von unfren Burgen allen ,
Muß am besten uns gefallen
Hindenburg , der Turm im Kamps .
Sehet , die Kosaken rennen !
Alis ist Morden jetzt und Brennen
Und der Renaenkamps kriegt Dampf .

F . H u s s o « &
(In der Ä >rn^ ch°< H



VerschieSeue Nachrichten .
AebeSgabrn fix hft Soldaten bt § Kr »nprinzen Wilhelm .

Berlin , 17 . Sept .
' Der Redaktion der ^B . Z . am Mittag "

m folgendes Telegramm zugegangen : Bitte um S « nmün »g und
baldige Nachsendung großer Mengen wollener Unter -
» ^ ider , Strümpfe für meine Soldaten . Grub Wil -
Helm , Kronprinz .

Ei « deutsches Fliegerftückchen .
» Ein hübsches Beispiel für den unverzagten Ntut und die

Geistesgegenwart unserer deutschen Flieger , die bisher schon so
« lche Erfolge aufzuweisen hatten , gibt die Erzählung eines
langen Offiziers , der gegenwärtig in Berlin weilt .

„Wir hatten, " so erzählt er , „einen Erkundungsflug
Mszusiihren , der trotz feindlichen Feuers bisher tadellos ver -
Mfen war . Ueber zwei Stunden waren wir schon itl der Luft
Miosen, und hatten unsere Aufgabe erledigt . Da , etwa 15 bis
zv Kilometer von unserem Quartier entfernt , fängt plötzlich der
« otor unregelmäßig zu laufen an . Der eine Zylinder setzte
gtftz aus und ich muß , so wenig angenehm auch die Geschichte
par , Tiefensteuer geben . In einem langen , möglichst flachen
Gleitflug, um das unter uns liegende Terrain nach etwa dort
»eheirden feindlichen Abteilungen zu erkunden , kamen wir dem
Boden näher und setzten auf einer schönen, ebenen Wiese , etwa
400 Meter von einem belgischen Dorf entfernt , auf den
Boden auf . Schon während des Abstieges hatten wir die Re¬
volver gelockert und sprangen dann , mit der Waffe in der Faust ,
«, Boden . Ein Blick auf den Motor zeigte , daß die Zündkerzen
des ersten Zylinders verölt waren und ersetzt werden mußten ,
xi - Arbeit nahm voraussichtlich etwa zehn Minuten in Anspruch .
Da wurde es aber auch in dem vorher still und friedlich daliegen -
den Dorf lebendig und die Bevölkerung , mit Flinten bewaffnet ,
eilte auf uns zu . Mein Begleiter entsicherte die Waffen und
zNang mit vorgehaltenem Revolver die aus etwa 3V Köpfen be-
stehende Bande , in einiger Entfernung von dem Flugzeug stehen
zu bleiben . Ich eilte ihm zu Hilfe , und es gelang uns , den
Ortsvorsteher zu fassen und als Geisel in das
Flugzeug zu setzen . Wir drohten den Kerlen , daß ihr
Oberhaupt verloren sei , wenn sie etwa feindliche Absichten äußern
sollten. Inzwischen gelang es mir , die Zündkerzen schnell auszu -
wechseln , und der Motor brummte wieder . Nun war nur die
Zrnge , wie wir , ohne beschossen zu werden , vom Boden abkommen
könnten . Schließlich nahm ich Platz , mein Beobachter schwang
jicf) zu dem an allen Gliedern zitternden und seinen Dorfgenossen
beschwörende Gesten machenden Ortsvorsteher , und zwei SÄun -
den später rollte die Maschine über den Boden . Trotz der Mehr -
Haftung kamen wir glatt ab und , ohne einen Schuß zu er-
halten, landeten wir 10 Minuten später an unserem Bestim -
mingsort , von wo aus der Belgier die Heimkehr zu Fuß an¬
treten mußte .

Sehr bescheiden !
Dem „Echo de Paris " wird von einer Persönlichkeit , die

Delcassö nahesteht , folgendes mitgeteilt Die Friedens -
be dingungen , die von den besiegten Deutschen angenommen
werden müßten , sind :

1 . Die Rückgabe von Metz und Lothringen an Frankreich .
2. Die Neutralisierung des Elsaß unter der Regierung

eines von Europa noch zu bestimmenden Fürsten .
3 . Die Rückgabe Schleswig -Holsteins an Dänemark .
4 . Zwei Milliarden Kriegsentschädigung an Frankreich ,

. dem Kamerun und Togo ausgeliefert werden müßten .
5 . Ferner bekäme England Deutsch -Ostafrika und Deutsch -

Südwestafrika , sowie Helgoland .
6. Herausgabe von 6 Schlachtschiffen und 12 Kreuzern der

deutschen Flotte .
7 . Rußland verlangt vom Deutschen Reich und Oesterreich -

Ungar » eine Kriegsentschädigung von drei Milliarden und be-
deutende Grenzberichtigungen .

8 . Italien erhält als Lohn für seine Neutralität Cattaro
und Südtirol .

3. Serbien wird eine Macht zweiten Ranges .
Der „Figaro " widmet der Entschädigungsfrage Belgiens

betreffend einen Artikel , der in dem frommen Wunsche gipfelt ,
nutzer zwei Milliarden Belgien eine Entschädigung
auf Kosten Hollands zuzusprechen .

Die Behandlung der Gefangenen in Deutschland
'
.

* Berlin , 17. Sept . Von einer Seite für deren absolute
Zuverlässigkeit sie sich verbürgt , wird der „Täglichen Rundschau "
Geschrieben: In einem der hier eingerichteten Lazarette haben
>vir zurzeit 300 verwundete Franzosen und Engländer .
Diesen ist gestern gestattet worden , in die H e i ma t zu schrei -
den . Alis Dolmetscher habe ich die Briefe zu prüfen gehabt .
^ einem heißt es in deutscher Übersetzung : „Liebe Eltern !
Lir werden hier im Lazarett gepflegt , wie Fürsten . Die
^Währung ist ausgezeichnet . Aller Komfort ist vorhanden und
e>e ärztliche Behandlung vorzüglich .

" In einem anderen - Briefe
Mßt es : „Die Deutschen sind überaus gefällig und behandeln

wirklich wie Kameriden .
" — In der Londoner „Time s"

schreibt ein englischer Offizier , der 14 Tage in deutscher Gefan¬
genschaft war und bei Cambrai entwischte , daß die Gefangenen
don den Deutschen gut versorgt und die Verwundeten
Menschlich behandelt würden .

Der Chef der deutschen Zivilverwaltung in Russisch- Polen .* Miinster , 16 . Sept . Der Regierungspräsident von Münster ,
^ rafv . Meerveldt , ist auf allerhöchste Anordnung als
^ hef der Zivilverwaltung in die eroberten russisch -
polnischen Gebietsteile berufen worden .

Serbische Lügen ,
g. WTB . Wien , 17. Sept . (Nicht amtlich .) (Wiener Corr .-«ureau .) Die von der serbischen Presse verbreitete Nachricht , daß

Serben bei ihrem Einbruch nach Sernlin von der Bevölke -
«ürl?r Begeisterung begrüßt und daß sogar ein Tedeum ab-
Muten worden sei, ist ebenso unwahre , wie lächerliche Ersin -

die druch die Tatsachen widerlegt erscheint , daß die ein-
Jpwttsche Betvlkeruny Semlins die österreichisch-ungarischen
puppen bei der Vertreibung d^r Serben überall werktätig mit
Wahrer Begeisterung und durch Beteiligung an den Kämpfen"Merstützt habe .

Bulgarien bleibt neutral .
^ Wien . 16 . Sept . Nach der „Südslaw . Korr .

" faßt man in
^

>Na die Ernennung des Generals F i t s ch e w zum b u l g a -
j , i me » Kriegsminister als Anzeichen dafür auf , daßuigarien seine neutrale Haltung weiter bewahren" v nur eine nationale Politik befolgen wolle , die nicht identisch11 dem derzeitigen Gange der russischen Politik ist.

Die Fleischversorgung des Heeres .
*ii+

öa§ Kriegsministerium in Erfahrung gebracht hat , daß« n von den Militärbehörden ausgestellten Bescheinigungenr ** Öte Ermächtigung zum Vieheinkauf vielfach grober Miß -
getrieben worden ist , wurde die Einziehung aller Be-

zg^ "
^ ungen angeordnet . Auch für die Viehlieferungen für den

, der Konservenfabriken wird die Aushändigung solcher
jl ^ emigungen nicht für erforderlich erachtet . Viehhändler sind
«ttfy 1c »me^r berechtigt , sich beim Einkauf von Schlachtvieh

Ermächtigung durch die Militärbehörde zu berufen .
(Deutsche Schlacht - und Viehhofzeitung .)

Unmenschliche Kriegführung '
Die „Straßbuvger Bürgerzeitung " veröffentlicht folgendes ,

was m einem Metzer Krankenhaus zu Protokoll gegeben
wo ^ en ist :

„Am Dienstag , 25. August , gegen Abend , mutzte unsere Bri¬
gade den Rückzug antreten . Die Kompanien gingen geschlossen
und geordnet zurück . Wir Verletzten konnten aber nicht so mit .
Unser Hauptmann , der uns liegen sah, trat heran und forderte
uns auf , mitzukommen , er wolle uns unterstützen lassen . Ich ant¬
wortete ihm : „ Wir haben keine Angst , Herr Hauptmann , wir
gehen zum Verbandplatz , lassen uns verbinden und kommen dann
nach.

" Als wir nun im Feldlazarett ankamen , bekamen wir
Schrapnellfeuer , trotzdem die weißen Fahnen mit
Kreuz überall deutlich sichtbar waren . Die Kranken wurden
ängstlich , der Stabsarzt beruhigte aber die Leute mit den Worten :
„Bleiben Sie alle nur ruhig hier , hier seid ihr alle in Sicherheit ."
Ich sah nun über eine Mauer hinweg u . stellte fest, daß die Fran¬
zosen schon auf etwa 100 Meter herankamen . Unter fortwährendem
Feuern näherten sie sich unserem Lazarett . Da mir die Sache
hier nicht sicher war , forderte ich mehrere Kameraden auf , sichmit mir so schnell wie möglich weiter zu machen . Wir über -
kletterten die Mauer u . eilten dem Walde zu . Beim Zurückblicken
sah ich, wie die Franzosen indasLazarett eindrangen .
Ich sah deutlich , wie derStabsarztZeichengab , trotzdemaber niedergestochen wurde . Viele Verwundete ver -
suchten mit Hilfe des Sanitätspersonals zu fliehen , wurden aber
von den Franzosen eingeholt und niedergemacht , mit -
samt den Sanitätern . Dieses alles spornte uns zu den
größten Anstrengungen an . Mein verwundeter Kamerad , mit
einem Schuß im Bein , konnte aber nicht mehr weiter . An einem
Busch blieb er liegen . Ich flehte ihn an , mitzukommen , da er
sonst verloren wäre , doch vergebens . Wir mußten aber fort .
Kaum 50 Meter weiter sahen wir , wie die Franzosen den armen
Kameraden niederstachen . Der Gefreite Hain feuerte mehrere
Schüsse auf die Feinde ab , wodurch sie momentan zum Halten
gebracht wurden . Inzwischen erreichten wir glücklich den Wald .
Der Gefreite Hain blieb zurück und legte sich glatt in ein Hafer -
feld nieder . Die Franzosen bemerkten ihn nicht , eilten vorüber
und wieder zurück . Noch einmal zurückblickend, sahen wir das
ganze Lazarett in Flammen und einstürzend . Unsere
armen zurückgebliebenen Kameraden waren alle verloren .

Christofer , Landw . - Regt ^ 6 . K. ; Gefreiter Hain , Landw .»
Regt ., 2 . K. ; Bruno Lehmann . Lamdw.-Regt ., S. K.

Nachdem man durch das im Lazarett zu Baden weil er
aufgenommene Protokoll bereits erfahren hatte , daß französischeSoldaten über wehrlose deutsche Verwundete herfiÄen , und sie
unter Mißhandlung ausraubten , nachdem über das Verhalten
uniformierter Apachen in Lothringen , über das Wegschleppen
von Frauen und Kindern als „ Geiseln " und deren «nichtswürdige
Behandlung berichtet , nachdem auch die Verwendung von Dum -
Dum - Geschvssen bei den Franzosen festgestellt worden ist, schien
eine weitere Steigerung der Unmenschlichkeit ihrer Kriegführung
nicht mehr möglich zu sein . Und sie ist doch möglich gewesen, wie
das obige Protokoll bekundet , und man vernimmt mit Grauen ,wie der Krieg auch die letzte Regung von Menschlichkeit zu unter -
drücken vermag und zwar gerode bei Angehörigen einer Nation ,die mit Phrasen über Gesittung und Menschentum stets am frei -
gebigsten gewesen ist .

Aus dem GroWerzogtum .
* Ettlingen , 16. Sept . Auf dem hiesigen Bahnhofe traf ein

Verwundetenzug ein , in dem sich auch ein belgischer G ü t er -
wagen befand . Der Wagen hatte als Heimatstation die Stadt
Louvain — Löwen . Die Bezeichnung „Chemin de Fer , Etat
Beige " war kreuzweise gestrichen und darüber die Bezeichnung
„Vereinigte Deutsche E is e n b a hn ver waltu n g,Direktions bezirk Brüssel " angebracht .* Bargen , 16. Sept . Heute vormittag ist hier in der Scheune des
Landwirts Jos . Billharz Feuer ausgebrochen . Da sich der Brand -
Herd mitten im Dorf befindet , war die Gefahr einer weiteren Aus -
dehnung des Brandes sehr groß .

* Konstanz , 16. Sept . Wie das Bezirksamt Konstanz bekannt gibt ,ist das Ueberschreiten der Grenze bei Kon stanz in der
Richtung von und nach der Schweiz künftighin allen Personen g e-
stattet , die sich als Angehörige des Deutschen Reiches oder neutrale »
Staaten ausweisen können . Als Nebergcmgsstelle ist die Zollstelle am
Kreuzlingertor ständig geöffnet , während diejenige an der Gottlieben -
ftraße nur von morgens S Uhr bis abends 10 Uhr offen gehalten wird .Alle anderen Übergangsstellen bleiben geschlossen. Als Ausweise sind
sämtliche Papiere gültig , auf denen die Staatsangehörigkeit behördlichbeurkundet ist, so z . B . Militärpapieve , Staatsangehörigkeitsausweise ,
Heimatscheine , Reisepässe und anderes mehr.

Uns der Residenz .
' Karlsruhe , 17. September 1914.

— Postalisches . Vcn jetzt ab werden Postpakete nach der
Türkei (türkische Postanstalten ) sowie nach Spanien und
Portugal wieder angenommen . Ferner sind Postpakete auch
nach den Vereinigten Staaten von A m e r i k a zn den bisherigen
Bedingungen für die Beförderung über Bremen oder Hamburg
zugelassen . Diesen Paketen sind jedoch drei Zollinhaltserklä -
rungen beizugeben . Außerdem können jetzt Postpakete nach den
Vereinigten Staaten von Amerika auf dem Wege über die
Schweiz und Italien befördert werden . Auch nach einzelnenanderen überseeischen Ländern ist der Postpaketverkehr wieder er -
öffnet worden . Nähere Auskunft erteilen die Postanstalten . Er -
neut wird darauf hingewiesen , daß die Ausfuhrverbote
genau zu beachten find , da Postpakete mit Gegenständen ,deren Ausfuhr verboten ist , nicht an das Ausland ausgeliefert
werden . Auch würde der Absender sich unter Umständen eine
Bestrafung durch die Zollbehörde zuziehen .

<= Ohne Helm . Seit einigen Tagen machen die hiesigen
Schutzleute ihren Dienst in der Mütze . Die Helme mußten ,wie in anderen Städten , abgeliefert werden . Auch die Steuer -
beamten mußten ihre Helme abliefern . Sie werden für mili -
tärische Zwecke umgeändert .

= Maßnahme zum Schutz des Handwerks und der Kleinkaufleute .
Es sind zurzeit Erhebungen im Gange , um die Frage zu klären , ob hie?
ein Bedürfnis zur Errichtung einer Kriegskreditkasse für
das Handwerk und den Kleinhandel besteht. Von ihrem Ergebnis
hängt es ab , ob eine solche Einrichtung hier ins Leben gerufen wird
oder nicht. Die Kreditgewährung durch solche Kriegskreditkassen ge-
schieht in der Regel in Form eines Diskont - oder Akzept -
k r e d i t s . Zu diesem Zweck hat der Kreditsuchende einen Antrag auf
Kreditgewährung unter Darlegung seiner Verhältnisse an den Vorstand
der Kriegskreditkasse zu richten . Als Sicherheit kommen in Betracht :
Bürgschaften , Verpfändung von Hypotheken, Sparkassenguthaben ,
Lebensversicherungsansprüche , Warenbestände , Buchforderungen , Wert -
Papiere und dergleichen . Die Kreditgewährung muß unterbleiben , wenn
die begründete Vermutung besteht, daß der Kreditsuchende lediglich die
Ablösung oder Nichtausnützung eines ihm von einem anderen zahlungs -
fähigen inländischen Kreditgeber eingeräumten Kredits beabsichtigt.

— Ein Gedenkblatt . Zum Besten des Roten Kreuzes hat ProfessorEduard K a e m p f f e r , unser hervorragender Schlachtenmaler , ein Ge -
denkblatt zu den herrlichen Worten unseres Kaisers gestiftet , welches als
farbige Steinzeichnung im Berlage von Wilh . Gottl . Korn erschienen ist .
Kein besseres Motiv konnte ein Künstler zu dem Inhalt des bohen Er-
loffes find «n , ol , den Kampf des heiligen Georg mit dem Drachen ;

denn unsere Sache ist ein« heilige , und wir werden »das Schwert mit
Gottes Hilfe so führen , daß wir es mit Ehren wieder in die Scheide
stecken können "

, und wie der heilige Ritter kämpfen wir gegen einen
furchtbaren und überlegenen Gegner , den wir mit unseren sittlichen
Kräften vernichten iverden . Möge das gedankenreiche Blatt , das treue
Nächstenliebe den Wunden tapferer Krieger widmete , eine recht weite
Verbreitung finden . Der Preis des Blattes beträgt 80 H . Ter Erlös
ist zum Besten des Roten Kreuzes bestimmt.

Biirgeransschntzvorlage .
Der Stadtrat beantragt , der Bürgerausschuß wolle seine

Zustimmung dazu erteilen , daß von der Stadt Freiburg ani
1 . Mai d . 3 . ein Kapital von 800 000 A , verzinslich zu 4% Pro¬
zent , unkündbar bis 1 . Mai 1915 und am 3 . Juni d . I . ein sol -
ches von 2 500000 M zum gleichen Zinsfuß auf die Dauer von
2 Jahren aufgenommen wurde . Zur Begründung wird gesagt :

„In der Vorlage vom 13 . März d . I . ist dargelegt , daß ver Bedarf
des Jahres 1914 an außerordentlichen Mitteln sich auf über 13 Mi ! -
lionen berechne, daß zu dessen Deckung die zu Gebote stehenden Beträge
an solchen Mitteln nicht ausreichen , sondern die Aufnahme eines neuen
Anlehens im Betrage von 3,5 Millionen erforderlich sein wird . Bei
Aufnahme eines solchen Anlehens sollte zugleich der Bedarf für das
nächste Jahr gedeckt , jedenfalls aber ein dafür möglichst günstiger Zeit -
Punkt abgewartet werden . Leider hat sich die Hoffnung auf eine Besse-
rung des Geldmarktes im Laufe dieses Jahres nicht erfüllt . Es ist in :
Gegenteil durch den Ausbruch des großen Krieges , der es zur Pflicht
macht , alle Geldquellen möglichst dem Reiche vorzubehalten , zur Unmög -
lichkeit geworden , in diesem Jahre noch ein größeres Anlehen mit der
üblichen lqngen Tilgungsdauer aufzunehmen . Es hat sich daher als
sehr zweckmäßig erwiesen , daß der Stadtrat im Laufe der letzten
Monate von einer sich bietenden Möglichkeit, den außerordentlichen
Geldbedarf der Stadt wenigstens vorübergehend zu decken, Gebrauch ge-
macht hat. Die Stadt Freiburg , die im Frühjahr ein großes An -
lehen aufgenommen hatte , war in der Lage , größere Teilbeträge davon
vorübergehend anderweit anzulegen . Der Stadtrat hat diese Gelegen -
heit benutzt , um davon zunächst 800 000 Jk bis 1 . Mai 1915 und sodann
weitere 2,5 Millionen auf zwei Jahre fest zum Zinsfuß von W2 Prozent
zu übernehmen . Es besteht die Hoffnung , daß die Stadtgemeinde mit
diesen Mitteln , die teilweise noch vorübergehend verzinslich angelegt
find , ihre außerordentlichen Ausgaben bis zum Jahresschluß und viel -
leicht auch noch einige Monate darüber hinaus , wird bestreiten können .
Die Einholung der Zustimmung des Bürgerausschusses war in der An¬
nahme zunächst verschoben worden , daß dieser sich noch im lauf - nden
Jahre mit der Aufnahme eines ordentlichen Anlehens zu befassen
haben werde , aus dem dann wenigstens der Betrag von 800 000 M
zurückzuzahlen gewesen wäre . Da diese Annahme , wie oben dargelegt ,
unhaltbar geworden ist , wird nunmehr alsbald die Einwilligung des
Bürgerausschusses und die Staatsgenehmigung zu der vorübergehenden
Kapitalaufnahme herbeigeführt .

Letzte Telegramme.
0 Straßburg i. E ., 17. Sept . Der Sammlung für Angc -

hörige von Kriegsteilnehmern in Elsaß -Lothringen hat Fürst
v. Wedel , ehemaliger Statthalter in Elsaß -Lothringen , 2000
Mark überwiesen .

WTB . Schloß Bellevue , 17. Sept . I . M . die K a i s e r i n
hat in den Mittagsstunden das Augustahaus -Spital besucht und
ist an die Lagerstätte zahlreicher verwundeter deutscher Offiziere
und Mannschaften herangetreten , um sich nach ihrem Befinden
teilnehmend zu erkundigen , einen Trost zuzusprechen und von den
neuesten Ereignissen auf dem Kriegsschauplätze zu erzählen . Da -
bei wurden die durch solchen hohen Besuch sichtlich Beglückten von
Ihrer Majestät noch mit Rosen und patriotischen Ansichtskarten
behufs Verwendung cm ihre Angehörigen erfreut . — Die Heilung
der Schußwunde des P r i n z e n I o a ch i m , der sich in Schloß
Bellevue befindet , nimmt einen normalen Verlauf . Kompli -
kationen sind bisher nicht eingetreten . Die Heilung dürfte jedoch
noch mehrere Wochen in Anspruch nehmen .

WTB . Frankfurt a . M ., 17 . Sept . Der Börsenvorstand hat
sür die Geschäfte an der Frankfurter Börse am 17 . Sept . 1S14
folgendes beschlossen: Die Fälligkeit aller auf Ultimo September
dieses Jahres geschlossenen oder laufenden Geschäfte wird auf
Ultimo Oktober festgesetzt. Dementsprechend wird als Zahltag
für gegebene und genommene Ultimogelder statt des Ultimo September
der Ultimo Oktober bestimmt . Dem Geldnehmer steht es jedoch frei ,
das Geld zu Ultimo September zurückzuzahlen, sofern er bis zum 23 ,
September dem Geldgeber eine diesbezügliche Erklärung abgibt . Bei
allen auf Ultimo September abgeschlossenen oder lausenden Geschäften
beträgt der Zinssatz für den Monat Oktober 6% Pr ^ . Der gleich«
Satz gilt für Reports . Depots bei Börsenlombardierungen bleiben un »
verändert .

WTB . Wien , 17 . Sept . Das Präsidium der ukrainischen
Abgeordneten übermittelte anläßlich der Siege der!
Armeen Dank ! und Auffenberg den beiden Armeekoiu -
Mandanten seine Glückwünsche , worauf General Dankk
depeschierte : Ich bitte meinen innigsten Dank entgegenzunehmen
und zu übermitteln . Das Hauptverdienst gebührt den heroischen
Truppen , die 18 Tage unausgesetzt gekämpft hoben . Gott schütze
unser Vaterland !

Wien , 16 . Sept . Das Mitglied de? Herrenhauses Frhr . von
Schwege ! ist heute gestorben . Frhr . v . Schwege ! hat als Ver «
treter des Ministeriums des Aeußern und Begleiter des Grafen An «
drassy an dem Berliner Kongreß teilgenommen .

Die deutsch-österreichische Freundschaft .
WTB . Berlin , 16 . Sept . (Nicht amtlich .) Auf das an de*»

hiesigen Empfangsausschuß für den Besuch der Wiener
Gemeindevertreter gerichtete Schreiben des Wiener Obevbürge »
Meisters Weißkirchner haben Magistrat und Stadkverord -
nete von Berlin das folgende Telegramm gesandt :

An die Gemeindevertretung der K . und K . Reichshailpl -
und Residenzstadt Wien . Für den Gruß unserer lieben
Schwesterstadt Wien sagen wir herzlichen Dank . Gewiß er¬
heischt es die Zeit , unsere Zusammenkunft hinauszuschieben ,
aber wir sind uns nahe durch das Bewußtsein treuen Zu ^
sammenHaltens in diesem heißen Völkerringen . Wir sind vev -
eint in der Freude über den Wagemut und die heldenhaft »
Treue beider verbündeten Heere . Bit sind eins in der fester»
Zuversicht , daß uns in der Verteidigung der höchsten Völker -
und Menschheitswerte der Sieg - bleiben wird . Unter dem
Schutze eines starken Friedens hofft Berlin , die Wiene »
Freunde in seinen Mauern begrüßen zu . dürfen .

Mogistrat und Stadtverordnete 'von Berlin ,
gez . Mermuth . gez . M i ch e l e t .

Verunglückter Sanitiitszug «
WTB . Paris , 17. Sept . (Nicht amtlich .) In S a r r Y-

sur Marne wurden mehrere Wagen eines sanitären
Strahenbahnzuges auf eine zur Sprengung einer Brücke

unterbrochene Strecke geleitet . Die W a g e n f i e l e n i n d r n

Fl u ß. Die Mehrzahl der im Zuge befindlichen Verletzten
wurden gerettet . Einzelheiten fehlen noch .

Kriegsliteratnr .
Illustrierte Kriegsverse aus großer Zeit . I . „Deutsche vor die

Front ! " 32 Seiten , mit 9 Bildern , Preis 10 Psg . , Verlag für Volks »
Hygiene und Medizin , Berlin SW . 68, Charlottenstr . 6. CS sind AUiH
nette Verse , die sich auch gut zum Singen eignen .
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8 . Danksagung .

An Spenden für das Rote Kreuz wurden bis heute aus der Stadt
Karlsruhe bei unserer Kassenverwaltung weiter abgeliefert : vom Kon-
ditorengebilfenverein hier 19 M , Elisabeth Vollrath 5 Ji , Bez.-Tierarzt
Füchs Wwe. 10 A , Dora Groß und Dorli v . Linstow 26.83 A , Frau
E«nl Schober Wwe. 5 A , Jakob Becker 2 Ji , Verband der Elektr . -Werke
<rm Mittelrhein 400 A , Frau Sigm . Wolf Wwe. 20 A , Otto Deimling
B0 A , Ungen. 5 A , von der Gemeinde Staffort (durch den Herrn
Bürgermeister gesammelt ) 103 .20 A , Ungen . 20 A , Otto Stoll , Eisen-
b-mdlung , 150 A , Frau Anna Billig 5 Jt , Leutnant d . L. von Walters -
hausen 10 A , Tennisklasse III Viktoria -Privatschule 12 A , Buchhalter
Albert Göbel 20 A , Sammelbüchse der Firma Knopf 48 .77 A , Hilda
ftnauit , Zürich, 18 A , Verein Freundinnen junger Mädchen, Zweig-
tomin Karlsruhe , 500 A , Elisabeth Freiin von Rüdt 60 A , Frau Bau -
«art Hummel (2 . Rote) 50 A , Frau Härtung 3 JI , Anna und Marie
Htfrtumi 1 A , Sammelkasse der „Bad . Presse" 47.20 JI , Bausekr . Albert
Webrle (2 . Gabe) 10 A , David Hammel 5 A , Eugen und Marie Kajer
4 . 10 Ji , Trudel Karcher 90 «Z , Turnerinnen Fr -eistett 2 M , Ertrag
eines Liedes einer Karlsruher Schülerin (weitere Gabe ) 20 Ji , Ungen.
1 Ji , Albert Wertheimer 50 A , Ungen. 10 JI , Elisabeth Suhr 50
Frau Generalleutnant v . Kehler (2 . Gabe ) 50 A , Frau Fabrikant Theo¬
dor Widmami 100 A , ein deutscher Soldat 1 JI , ein gef. franz . Offizier
1 Ji , Ungen. 5 Ji , von den Frauen Goldschmidt, Hellpach , Maas , Osten-
dgrf , v . Petersdorff , Stein , Sternberg . Marie u . Elfe Zimmermann ,
den Fräulein .Heinsheimer , Maas , v . Pfeil , A . u . M . Weinbrenner ,
Zimmermann u . Herrn Konsul Regensburger 1150 JI Remuneration
der Firma Leipheimer u . Mende für Aufsicht und leitende Tätigkeit
bei der Herstellung von Lazarettwäsche in der Zentralturnhaile , B . S .
10 A . A . Z . 10 Ji , Frl . Kuen 10 Jt , Anna Ruß 5 Ji , Ungenannt 3 Ji ,
Geh. Rat Scheurer 1 russ. Orden , Finanzamtmann H . Kappes 20 Ji ,
Ungenannt ^Sammelst . 7) 10 Ji , Bergrat Naumann 40 Ji , Hofrat Troß
2 Trauringe , Franz Knorre 5 JI , Ludw . Rhein-holdt 5 Ji , durch den
Fvauenverein Rintheim von Beirat Marx 10 Ji , Frau Präsident Erb
IS JI , Frau Kath . Leßle 10 A , Fr . Kästner Wwe. 5 JI , Frau Schaufele
5 'Ji , Frau Bürgermeister Leßle 3 Ji , Frau Schmiedmeister Kastner
2 Ji , Frau Schuhmachermeister Leßle 1 A , Frau Luise Speck 1 Ji , Frau
Seitz 1 Ji , sämtl . in Rintheim , Frl . Anna Rauschenberger 200 Ji ,
Franz Stolz , Rechn .- Rat , 10 Ji , Frau Stier 10 JI , Ungen . 3 Ji , L . Sch.
50 JI , Ungen. 10 A , Oberrev . Rohr 10 JI , Geh . Archivrat Krieger 20 A ,
G«h Oberreg .-Rat Seidner (3 . Gabe ) 50 Ji , Stadtkasse , Anteil am
Reinertrag des Stadtgartenkonzertes am 23. Aug. 1914 328 .02 JI , Geh.
Rat Bunte (3. Gabe) 100 Ji , Marie Diener , Kochin, 5 JI , Präsident
Geh . Rat Dr . Glockner (2 . Gabe ) 100 JI , Karl Germdorf 126 .03 A ,
Frau Geh . Rat Anna Haas 60 A , Metzgermeister Reichert 20 A , Dr .
5»ioth , pr. Arzt (2 . Gabe) 30 JI , Ingenieur Dressel 5 Ji , Personal der
Generalagentur der „Viktoria " 22.50 JI , Prof . Rud . Mayer 1 Plakette
<Wert 30 Jt ) als weitere Gabe, Herrn. Pohl 10 A , Frl . v . Wefterhagen
20 JI , F . Sp . ein Krönungstaler, Trefzger, Landgerichtspräsident ,
100,10 JI , Oberpostdir . Oster ( 2 . Gabe ) 30 Ji , Arbeiterpensionskasse der
Bad Stastseisenbahnen 1000 JI ; durch die Firma Gebr . Leichtlin : H.
P . 2 A , Frau B . 5 A , M . M . 2 Ji , Direktor Karl Forst (2 . Rate )
200 Ji , W. 3 JI , Offizicmt Mater 10 Ji , Hoffourier Seider 10 Ji , A .
Rüd 3 JI , Oberrevisor Henninger (2 . Gabe ) 10 A , Otto Speier er
nnndj . Kinder aus Bühl 90 Jt , Reg . - Rat Dr . Bartning 50 Ji , O . M .
3 Ji -, durch die Sammelstelle IV , Werderstrahe 35 : Frau Eisele 10 A ,
Frau Falk 5 A , Fritz u . Erwin May 4 JI , ersparte Elektrische 3 Ji ,
Apotheker Müller 20 Ji , Un^ n . 20 Ji , Alois Schulz , Postass. . 5 JI , A.
F . tz . 10 Ji -

, durch die Rheinische Kreditbank , Filiale Karlsruhe : Fried -
rich Kammerer , Bierbrauereibes . , 300 J ( , Hofeld 50 Ji , G . v . Friesen ,
Oberstkammerherr , 100 Ji , Kath . Pfarramt Iffezheim ( 2 . Gabe ) 247 Ji ,
Frauenortsgruppe für das Deutschtum im Ausland 300 M , Prof . Dr .
Schönleber (2. Gabe) 200 JI , Prof . I . Dürr 20 A , Dr . K . Engler , Land -
gerichtsrat , 100 Ji , K. Göhringer 15 *# , A . Blattner 20 Ji , A . E . 10 A .
Fvau Rud . Sckäfer 100 Ji , Architekt G . Betzel 50 JI , Geh . Hofrat Dr .
Blum (2 . Gabe) 100 Ji , Hans Hausrath , Professor ( 2. Gabe) 20 JI ,
.General v . Wallenberg (2 . Gabe ) 50 A , E . S . Skatklub 3 .35 JI , Int .-

Prinfc-Bier
Karlsruhe
1749 2200

Abschrift . Berlin W. 66 , den 25 . Aug . 1914 .

ArtegSininisterium.
Preisgab « vo « Betriebsstoffe « für

Explosto - Smotoren in landwirtschaft¬
lichen , staatliche »» und kommunale «
Betrieben betr .

Zu ? Beseitigung von Erschwernissen , die der Ernährung von Heer und
Bvkk . durch die Stillegung landwirtschaftlicher Motoren infolge Beschlag -
nähme der Bezi» - und Benzolvorräte erwachsen könnten. sowie zur Be-
hevnng von Schwierigkeiten in staatlichen und kommunalen Betrieben,
darf die Freigabe von Betriebsstoffen bis auf weiteres gemäß den nach -
stehenden Bestimmungen erfolgen :

1 . Für Explosionsmotoren in landwirtschaftlichen, staatlichen und
konimnnalen Betrieben darf der unumgänglich notwendige Be¬
triebsstoff in Schwerbenzin und Schwerbenzol verabfolgt werden.

* 2 . Es ist zu verstehen unter
Schwerbenzin eine Ware , von welcher übersieden bis zu
100 ° Cels . nicht mehr als 13 Bol.
160"

.. „ „ „ 85 Vol . •/.
Schwerbenzol alle Benzolsorten, welche von 120 ° Cels. an zu
sieden beginnen.

8 . Den Nachweis, daß das abzugebende Schwerbenzin oder Schwer-
benzol den angegebenen Bedingungen entspricht , hat der abgebende
Lieferant auf Verlangen der freigebenden Stelle durch Attest einer
behördlichen Untersuchungsstelle oder eines vereideten Handels -
chemikers zu führen.

Die Prüfung der Sorte hat nach Engler 'schem Verfahren unter
dreimaligem Zurückgehen um 10 " Cels . zu erfolgen.

4 . Die Verabfolgung darf nur gegen einen vom stellvertretenden
Generalkommando des betreffenden Bezirks ausgestellten Freigabe-
schein, der vom Lieferanten einzubehalten ist (oergl. Ziffer 6),
erfolgen

5 . Der Freigabeschein ist vom Verbraucher bei der unter 4 genannten
Stelle zu beantragen . Der Antrag muß Menge und Art des er-
betenen Betriebsstoffes und de» Verwendungszweck enthalten .
Außerdem muß die Notwendigkeit des angeforderten Bedarfs für
landwirtschaftliche, staatliche und kommunale Zwecke durch ein
Anerkenntnis des Bezirksamts bestätigt sein .

0. Jeder Lieferant, der nach VorstehendemSchwerbenzin oder Schwer-
benzol abgibt, hat diese Mengen allwöchentlich am Samstag abend
der Inspektion des Militär -Lust» und Kraftfahrwesens in Berlin -
Schöneberg, Fiskalische Straße , unter Beifügung der Freigabescheine
schriftlich anzuzeigen . Die Briefe können unfrankiert als „Heeres-
fache" abgesandt werden, müssen dann aber den Stempel einer
Militär - , Polizei- oder Ortsbehörde erhalten .

7 . Die Freigabe der gegenwärtig in landwirtschaftlichen Betrieben
selbst beschlagnahmten Benzin- oder Benzolmengen kann ohne
Rücksicht auf ihre Beschaffenheit (vergl. Ziffer 2) erfolgen, im
übrigen aber unter Beachtung der vorstehenden Bestimmungen.

Das Kriegsministerium weist jedoch ausdrücklich darauf hin , daß sich
diese Freigabe nur durchführen läßt , wenn sich die Inanspruchnahme in
den mäßigsten Grenzen hält . Sie müßte aufgehoben werden, wenn 'der
Verbranch zu groß wird . Es liegt daher im eigensten Interesse der
Motorenbesitzer , wo angängig , anstatt des Benzins oder Benzols oder ver-
mischt mit diesem auch andere Betriebsstoffe (Spiritus oder Leichtpetroleum)
zu verwenden. Die in letzter Zeit namentlich mit Spiritus (etwa 20 °/o
Benzol und 80 ° /0 Spiritus ) gemachten Versuche haben dem Vernehmen
nach ein durchaus günstiges Ergebnis gehabt, fodaß viele Stellen bereits
ju »t Spiritusbetriebe übergegangen sind.

Im Auftrage
gez. Jung .

und Buurat Schlitte 10 JI , Hoirat Dr . Troß 100 Ji , v . A . 20 A , Geh .
Rat Schulz 60 Ji , H . Falter , Zell i . W . (2 . Gabe ) 100 A , R . Heim,
Landgerichtsrat , 25 Ji , Chvistofle u . Co. 500 A, Justizsekretär A . Borelt
10 JI ; durch die Friedrichs - Apotheke (I . Kilian) : Friedrich Muth 2 JI ,
Ungen . 40 , Ungen . 2 Jt , Leo Althoff 3 Jt , Hans Althoff 3 Ji , Walter
Althofs 3 JI , Frau Henning 12 JI , Cego-Gesellschaft Hotel Hohenzollern
( 1 . Rate ) 6 Jt , F . B ., Unteroff ., 2 Jt , Gertrud Beck 1 JI , K . K . 10 A ,
A . Sp . 2 JI , Jak . Kleiber, Metzgermstr., 3 Jt , I . K . 20 A ; durch dir
Firma Leop. Lautenschläger : Karl Morlock , Zig .- Jmp . , 10 JI , Ungen.
70 4 , 2B . Kull, Kanzleirot , 10 Jt (2 . Gabe ) , Ungen . 5 JI -, durch die
Kroncnapotheke : Albert Böhringer 1 Jt , llngen . 1 Jt , Ungen. 5 JI , Anna
Heinzelmann 5 A , Karoline Bauer 1 A , Siesel Witkowski 3 A , Verein
der Stationsaufseher 40 Jt ; durch die Firma Heinrich Rsthweiler ,
Kronenstr . 43 : Bürgerverein Altstadt Karlsruhe 100 A , Fa . Heinrich
Rothweiler 100 Jt ; durch W . Erb ( Lidellplab) : A . Schwinn 5 A , T . W .
3 A , Stammtisch - Gesellschaft Rest . Grünwald 25 M ; durch den „Bad.
Beobachter" : Ungen . 1 A , A . H . 10 JI , Otto Speck 20 A , Dr . H . 25 A ,
I . B . K . 20 A , G . A. Schmidt 20 A , Emma Ebi 5 A , Marie Willst
5 A , Anton Moser 10 A , R . S . 20 A , I . B . 10 A , Ungen. 10 A ,
Kaffeekranz Fidelis der Frau Gersbach 59 A , Ungen. 3 A , Rtr . 5 A ,
E . R . 10 A , Frau Kirchgäßner 10 A , Oberrechnungsrat Armbruster
15 A , Smil Armbruster 3 A , O . S . 10 Jt , E . M . 2 A , W . L . 10 A ,
K . 5 A , Familie Mißelbeck 10 A , Ungen. 20 A , S . H . 10 A , Oberrech-
nungsoat Alex . Wacker 50 A , Philipp Müller 5 Jt , Bureauaffiftent
Schmidt 10 A , Kaufm . Zoller 50 M , I . S . 10 A , Anna Krotz 2 M , Her¬
mann Dissert 5 A , Berta Erb 4 A , Ungen. 1 A ; durch die Firma L . I .
Ettlinger : Gedr . Meyerhuber 20 JI , Dipl . -Jng . Max Ettlinger 25 A ,
Marx Gutmann 10 JI , Setta Schott 5 A ; durch die Firma Alb . Glock ».
Co : Leop . Heck, Schneidermstr . , 3 M , Frau Notar Stocker 20 Ji , Ca¬
milla Ehlgötz 2 A , Hofphotogr. W . Kratt 3 M , Eugen Langer , Kaufm .,
20 A , Schuhmacher Lange 5 A , Ungenannt 3 M , Frau Schoch 3 A ;
durch die Fa . W . Zeumer : Frau Assessor Lauenstein 10 A , Ludwig
Kirsch 10 A , Emmy Krohn 2 A , Frida Weiß 1 Ji , Otto Lacher 5 Ji ,
Hans Groß ans Sparkasse 15.25 A , Karl Aug. Zeumer , Privatier , 50 A ,
Elisabeth ? (unleserlich) 2 M , SB . Zeunrer , Hofl . , 10 A , Hermann
Zeumer , Hofl., 10 A , Ad . Zeumer , Kfm . 10 A , Egbert Diete , Hofl ., in
Firma W. Zeumer 10 A , Karl Steiert 5 Jt , Marggraf Anton 1 A , Fr .
Hildenbrand 2 A , Dentist Reiner 3 A ; durch die Bereinsbank Karls -
ruhe , r . G . : W . L. Schwaab 10 A , I . Stuber , Geh . Finanzrat , 30 A ,
Chr . Jäger 5 A , Herrn. Zeltner 5 A , E . Neck (2 . Gabe) 3 JI , Fahrrad -
Handlung C . Steinbach 5 Ji , Oberrechn.- Rat Mußler 20 Jt , Bäcker¬
meister Adolf Metz 5A , Frau Walder Ww. (2. Gabe) 20 A , Timm
(2 . Gabe) 10 A. E . Blum , Hosschlossermeister , 20 A , H . R . 3 .10 Ji ; durch
Dr . Wilh . Lakenmeyer zur Löwenapotheke : Ungen . 10 A , Fritz Lang
2 A , Otto Lang 1 A , Metzgermeister Lang 10 A , Stammtisch „ Fried¬
richshof" 1 .50 A , Heidegger alt 5 A ; durch Hofuhrmacher Franz Pecher:
K . Amann , Prokurist , 10 A , L . Frohmüller , Finanzrat , 10 A , von einem
Soldaten 50 4 , F . Rüde, Finanzrat , 20 A , Karl Keim, Reg .-Rat a . D .,
20 A , Ungen . 10 A , Spielkasse 7.10 Jt , Rechn .-Rat Gottlob 10 A , Frau
Revisor Hodapp 5 Jt , Gg. Frehtag 5 A , Direktor Albert Wolf 15 A, .
Ungen. 5 A , Architekt Schweickhardt 100 Ji , Gaßmcmn (2 . Gabe) 30 A ,
Rechn . -Rat Bueb 10 A , Frau Wieland 5 A , Offiziant Webrle 10 A ,
Oberrev . v . Brie ! 20 A , Ungen. 2 A , Mainau 5 A ; durch die Inter¬
nationale Apotheke Dr . Lindner : verlorene Wette 2A , Luise Morgen¬
weg 10 A , Amtmann Weitzel 40 A , v . Bulmerincq 20 A , Hans Gunter
v . Bulmerincq SA , Jng . Fritz Pohle 3 .50 JI , Ungen. 5 A ; durch den
Bering der „Bad . Presse" : Chemische Gesellschaft Karlsruhe 60 A , Un¬
genannt 20 JI , Martha Harnisch 3A , Paul Neubert 20 A ; durch die
Drogerie Roth : Ungen . 1 A , Frau Sch . Ww . 20 A , N . Schmidt 5 A ,
Ungen. 2 A , 2 A , 2 .50 .« , I . R . 3 A , A . F . 5 A , Adolf Hausam 5 A ;
durch die Firma I . Dorer Nachf. : Ungen . 1 A , 2 Jt , 3 A , 5 A , Frau
Ficht 5 A , A . D . 20 M , Joh . Kirschbaum 3 A , Karol . Hurst 3 A , Marie
Konrad 4 Jt , Schr . Antonia 1 A , Frau Kath . Dehn Ww . 1 A , Gesell¬
schaft Edelweiß 15 A , Gesellschaft Anemone 10 A , Frl . Hemlein 3 A ,
Ungen . 50 ^ , Paul Bauer 1 A , Anton Scherer 1 A , Ungen. 38
durch die Sammelstelle Herrenstratze 39 : Hans Nathan 70 Hans
Ratban (2. Gabe) 3 .40 A , Frau Berneburg 2 A , Christ. Emmel , Eier -
großhandlg . , 50 Ji , Ungen . 25 A , Max Leonhard , Schreiiver, 10 A , Ch .

Rechtsbeistanv für aus
Belgien geflüchtete Deutsche .

Deutsche Flüchtlinge
Als vermißt wurden angemeldet :

Krau Theodora Cuhn , geb . FonaS und Kinder, aus
Konstadt O/S . gebürtig , zuletzt Brüssel , MaatuSstr . 11.

Frau Fechuer , geb . Belgierin, Brüssel, place Roupja 7 .

Herr Lohuau , ca . 27 Jahre alt, letzte Adresse: Etterbeck ,
rue ? roisss.ii6 3 .

Krau Dora Keiudorf , zuletzt Brüssel-Schärbeck , 18 rus
Iilsx Ross.

Luvwig Krempff , geb . 24 . Aug . 1897 , Kochlehrling , und
Julius Schweitzer , Hotelbesitzer (Parkhotel ) in Arlon

(Belgien).
Herr Meyer , deutscher Staatsangehöriger, verheiratet mit

geb. Baelsarach aus Kassel, 2 Knaben, 7 und 9 Jahre
alt , letzte Adresse : 53 rus äs l'Est Brftssel-Schaerbeck .

Charles )
Leo / Bollrath , Brüssel 41 , rus ^ntoius v ».i>SÄert .
Niuita '

Säuglings- Zursorge !
Abt . VI Zrauenverein.

Um denjenigen Frauen , deren Männer ins Feld gerückt sind
und infolgedessen genötigt sind , für den Unterhalt ihrer Familie
selber zu sorgen , die Fürsorge für ihre Kinder, insbesondere Säug -
linge abzunehmen, hat die Abt . VI des Bad . Frauenvereins in
den Räumen des Neubaus des alten städt . Krankenhauses, Ein -
gang Schwanenstraße, eine Tageskrippe errichtet , für Kinder bis
zu 1 Jahr , namentlich auch für solche , bei denen ärztliche Aufsicht
als angezeigt erscheint.

Die Ausnahme in dieselbe kann von Donnerstag , den
20 » ds . Mts ., jeweils von 7 Uhr morgens an erfolgen : Altes
Spital , Steiustratze , Eingang Schwanenstraße . 73»

Der Vorstand .

Säuglings - Fürsorge !
Abt . VI Zrauenverem.

In gegenwärtiger heißer Jahreszeit machen wir noch besonders
auf unsere Mütterberatuttgsstunven aufmerksam .

Dieselben finden statt :
In der Steiustratze , Eingang Schwanenstraße,

Dienstag und Freiiag von 5—6 Uhr,
im Burghof , Karl -Wilhelmstraße,

Dienstag von 5—6 Uhr,
in Mühlburg , Hardtstraße,

Mittwoch von 5—6 Uhr
und im Reuen Biuzentiushaus , Südendstraße ,

jeden Mittwoch von 4—5 Uhr .

732 Der Vorstand .

Ehebalt 5 A ; durch die Gewerbe- und Bvrschußbanr Karlsruh » - „
10 ^ . Res .-FSHrer Leoich. Prestel 3 Jt , A . Zöschinger SA , W »
Rückert 5 A ; durch das Präsidium des Bad . Mil .-Ber . -? erbandez .
Reiff , Buchdruckerei , 50 »# , Prokurist Berggötz 10 A , Verbcrndsse^ , ?'
Bedenk 3 A , Frau Senatspräsident Schember 100 A , Karl Lanae elo
20 A , Genercrlltn. z . D . Waenker v . Danken^chweil und Frmi
Fr . Lang , Buchdruckerei, 5 A , Buchdruckerei Fidelitas 20 Jt , p ^
Kemm 5 Ji , Leonhard Bölling 5 A , Generalmajor z . D . Frhr .
v. Diersburg 10 A ; durch die „Bad . LandeSztg." : I . T . 3ji , ctJ?
Hauptm . Kuntz 50 A , Ludw. Waibel , Oberdom .-Jnsp . , 20 A , A ,
Rechn . -Rat (2 . Gabe) 20 A , Grotzh . Amtmann Jung 100 Ji , Ob^-5
O Ziegler 100 M, Luise Ziegler 5 A ; durch den „Bad . Landesbzt?,?
Ferd . Rheinboldt, kgl . Rechnungsrat , 50 A , Luise Rheinboldt n «'
durch die Karlsruher Allgem . Lebensversicherung , a . G . : Jul . Mat^
2 A , Karl Reichert 1 A , Emma Frank 2 A , Frau Lacher 5 Ji , 5^ ?
Riedlin 20 A , Direktor Kimmig 50 aus einer Sammelbüchse 12J*

'
aus Kampf gegen das Fremdwörterunwesen 4 .20 A , Beämtenv->rei»i

'
gung der Karlsruher 200 A , Jean Mechler 5 A ; durch die Luj>wi«
Wilhelm -Apotheke E . Roth : Günter Deimling 3A , Ungen . 1 vjJ *'

Trübestein 1 Ji , Fritz Frankhauser 25 A ; durch die Gros-H.
H . F . Forchheim 10 A , Frau Forstmeister Kärber Ww . 10, ^ •
inspektor MeeS 40 A , Arch. Baudrexel 10 ^ , Ella Wolf 5 A ; OwI
Kühlenthal 50 A , E . u . P . Dorn 20 A , Kunswerlag Geschio. Moos zy ji
(Teilerlös aus Hans Thoma -KriegSpoftkarte) , Oberrevisor Probst 54 .
durch die Firma Leipheimer u . Meude : Frau Sophie Hirsch 15 jnt ^
Paula Daub 5 A , Landsturmmann Karl Nagel aus Blankenloch L
(Löhnung), Hauptl . Eugenie Wenz 10 A , Rosenwink 2 M , Hildegard unK
Eva Zepf 10 «« ; durch die Firma Otto Fischer, Hoflieferant : jfa»,
Geheimerat L . 50 A ; durch die Firma C . Frohmttller , Hofliefera «
Chr. Kißling , Grünwinkel , 5 JI , Albert Schumacher, Bankb ., Beri^

'
20 A ; durch kleine Sammlongen der Firm «, B . u . B . Baer : ZS.kg ^
durch die Firma Ludwig ErHardt : Günther Haustein 3 A , Ungen . 3 4 !
durch die Firma Leop . Kölsch : Frl . Emma Tendeloff 25 - « , Ilngei. j
Kistchen Zigarren , Frau K . Seemann 20 A , H . M . 1 JI , Ungen . 6 4 .
durch die Firma Himmelheber u . Bier : B . L. 10 A , konstant KrM
300 A ; durch die Firma Georg Wahl : Ungen. 1 JI , Prof . Propheter
50 c# , Prof . Karl Dienger (2 . Gabe) 20 A ; durch das Bankhaus jjgj
L . Homburger : Julius EmSheimer 50 A , Ingen . Gustav Peters AF
Frl . Fcchler 20 Ji , Frau Ober - Reg .-Rat Lorer,tz 3 M , Rosa Wolf
50 A , Frau Hofrat Dr . Birnbaum 40 A , Geh. Rat Fetzer (2. Gabel
50 A , Frau Leop . Haas 30 A , Oberbuchh. Einwächter 20 M, gb«.
reallehrer Th . Schmidt (2. Zahlung ) 20 A ; durch Hoflieferant gtitbt
Bios : Ottmar Fischel 50 °# , Ungen. 25 -# , Otto Wittmann 25 JI , gt4|
Geh . Rat Molitor 50 A , Oberstistungsvat Schweitzer 20 Jt , Schuh«.
Rapp 5 Ji ; durch die Südd . Diskontogef ., A . -G . : Frau Fabrikant E.
100 A , Hermann Back, Fabrikant , 100 A , Oberlandesgerichtsrat
Haas (2 . Gabe ) 100 A , Elsbeth Maas 50 A , Rita Maas 25 4 ,
Duttenhoser 10 Ji , Qberamtsrichter Traumann 50 A (2 . Gabe) ; durch
den Kath . Frauenbund ! von Frau Weber 5 A , Ungen . S -# , Unga .
10 A , Frl . Ca^mone 5 A , Frau Fetzner 1 A , Ungen . 3 JI ; durch Mt
Firma E . P . Hieke , Hofl . : Oberst .-Jnsp . Neckerm « rm 10 A , Vitt«
Neckermann 2 A , Oberverw .-Sekr. Louis Reuther 10 A , Stabsarzt St
Scholz 100 A , Ungen . 2 A , Elise Rothenhöser 2 A , Rolf Kipphan 10 4,
Otto Sarai 5 A , Sk«t zu 2 : 1 .10 A ; durch de« JuugdeutsiÄanbtzM
Baden : Ungen . 2 A , Frau Bäckermeister Stübinger u . Gehilsm 1.5V 4.
Ungen. 1 .50 M , Frau Stober 3 A , Geh. Reg .-Rat Hergt 20 A ; durch
die Sammelliste 7 : Frl . Levinger 15 A , ein Dienstmädchen 5 L. K
10 A , Frl . Lina Motz 5 A , Frl . Dolletscheck 20 A , Ungen. 20 A , ® . 6
10 A , Friedrich Kern 10 A , Pros . v . Milde 30 A , Ungen. 1 A . g».
sammen 13 545.33 A , mit den -bereits veröffentlichten Spenden au» ba
Stadt Karlsruhe bis heute im ganzen 301913 A 83 <5 .

Berichtigung : In unserer 6 . Danksagung muß es heißen : voir Lch.
wig Reinholdt (statt Reinboldt ) 20 A .

Für alle Gaben herzlichsten Darttl
Karlsruhe , den 7 . September 1914. > . - • \

Der Vorsitzende der Depotabteilm »» :
Geheimer Rat Dr . G l 0 ck n e r .

ans Belgien
Liste 2. Wallnlisie-Versteigern««.

' - — Rt, ,
ItbÖM
auf 0«

Auskunft erbeten an :

Freitag , den IS . »».
abends 6 Uhr , wird da « Er
von 5 Wallnußbäumen auf
Feuerwehrplatz im Stadtteil
bürg gegen Barzahlung öffer
versteigert . 6602 5W

Karlsruhe , 15. September 1914 .
Städt Gartenvirektio « .

A » Wartsti , Beuthen O/S . , Bahn-
hofstraHe 33.

Hans Fechner , Bremen , Fedel-
jören 84.

E . A. Lohnau , Bremen , Braut-
straße 1 .

Friedrich Bollmar , Berlin,
Schöneberg, Feurigstraße 4.

1P
. Krempff , Püttlingen ,
Hauptstraße 1 .

Else Baelsarach , Berlin-Halensee,
Kursiirstendamm 16.

Lonis Bollrath . Berlin W .,
Geisbergstraße 2 , III .

Unentgeltliche
Nechtsausknnftsstellt

für Frauen .
Sprechstunden : » «»»«tag «- » «K

Freitag « - 7 W
» riegftr«» « «7 » . III.

Zuverlässiger lediger

Lhauffem
sür Heilstätte gesucht zu »
sofortigen Eintritt »

Meldungen bis 21 . b . M . t»

Laudksvkrsllhkrungsanstalt Kttn
Karlsruhe , Kaiserallee 3.

Bekanntmachung.
Reichsgesetzliche Familie «
Unterstützung betreffe«»-

Die reichsgesetzlichen Familienunterstützungen werd«
jeweils halbmonatlich im voraus ausbezahlt . Die Family
die Anspruch auf diese Unterstützung erhoben haben, werden M
gefordert, die bewilligten Unterstützungen jeweils in der M
vom t . bis spätestens 5 . und vom 16 . bis spätestens A
eines Monats gegen Vorzeigung der Answeiskarten adff
heben . Die Auszahlung geschieh ! bis auf weiteres im
Rathaussaale .

Karlsruhe , den 10. September 1914 .
Bürgermeisteramt :

6589 Dr . H 0 rstmaNN . M

UmtzkWt Äiisliniifl >dt
RchsMlWlieiteii

jeder Art des bürgerlichen oder öffentlichen Rechts erhalten

die Aiigkliörigen der Kritgsttiliichlil
von der Auskunftstelle ain hiesigen Landgericht Hans»Thoma«Sttaße
( II . Stock Zimmer 51 , 52 und 53 oder in den ebenda durch Anschlag
zeichnete » Rönmeii). ,

Die Auskunft ivird von Beamten verschiedener Geschäftskreise (J»
und anderen Justizbeainten sowie Verivaltiingsbeamten ) » >id Re «
walten erteilt und ninsaßt Rechtsaligelegenheiten jeder Art d ?s bürge»
und des öffentlichen Rechts. Die Auskunft erfolgt mündlich ! jedoch we¬
in geeigneten Füllen auch Eingaben gesertigt.

Die Auskunststelle ist (vorbehaltlich bei Bedarf eintretender Erweire
regelmäßig jeden Werktag von 5 bis 0 Uhr nachmittags geöffnet .
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